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ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE

Dr. Media
Als Professor für Medienpsychologie bearbeitet Daniel Süss mit seinem
Team eine boomende Disziplin. Diskussionen über Risiken moderner Medien
führt er mit Gelassenheit – schliesslich ist er mit Krimis aufgewachsen.

CORINNE AMACHER

Herr Süss, wie verbreitet
ist Spielsucht bei Jugend-
lichen?» «Herr Süss, kann
man den Umgang mit so-

zialen Netzwerken lernen?» «Herr
Süss, sind Sie für ein Verbot von Kil-
lerspielen?» Herr Süss in der «NZZ»,
Herr Süss im «Migros-Magazin»,
Herr Süss in der Lokalzeitung: Der
Professor für Medienpsychologie ge-
hört zu den gefragtesten Stimmen
des Landes, wenn es darum geht, die
Nation über Chancen und Risiken
des modernen Medienkonsums auf-
zuklären. Das aufregende Thema be-
handelt er gänzlich unaufgeregt.

Daniel Süss reiht sich nicht in die
Kaskade der Warner ein, die ange-
sichts surfender und simsender Kids
die Verblödung der Menschheit he-
raufbeschwören. Wie etwa sein deut-
scher Berufskollege Manfred Spitzer,
der in seinem Bestseller «Digitale
Demenz» behauptet, unsere Kinder
würden sich um den Verstand kli-
cken. Seine Haltung gegenüber den
neuenMedien bezeichnet er als «kri-
tisch-optimistisch», was bedeutet:
«genauer hinzuschauen, unter wel-
chen Bedingungen Medien eine Be-
reicherung für Einzelne und soziale

Gemeinschaften sind und unter wel-
chen Bedingungen nicht». Am wich-
tigsten sei es, den Medienkonsum
von Kindern und Jugendlichen auf-
merksam zu begleiten, sie zu unter-
stützen und mit ihnen im Dialog zu
bleiben. Nur dann würden sie die El-
tern auch bei negativen Erfahrungen
wie Cybermobbing ins Vertrauen
ziehen. So handhabt er das auch mit
seinen beiden Töchtern im Teenager-
alter.

«Digitale Spielwiese»
Medien sind für den Wissenschaftler
nicht nur eine potenzielle Gefahr, sie
machen vor allem auch Spass. Gerne
spricht er von der «digitalen Spiel-
wiese». «Ich nutze seit meiner Kind-
heit begeistert die verschiedensten
Medien vonBüchernüber Comics bis
zu Film, Fernsehen und heute das In-
ternet», sagt Daniel Süss. Als Jugend-
licher drehte er selber Super-8-Filme
und zeigte die Werke an Open-Air-
Anlässen im heimischen Garten. Le-
gendär ist seine Vorliebe für Krimis,
speziell den TV-Tatort, von dem er
kaum eine Folge verpasst. Zum 50.
Geburtstag schenkten ihmdie Team-
kollegen ein Krimi-Abonnement ei-
ner Buchhandlung:Monat fürMonat
lag ein neuer Thriller in der Post. Am
schnellsten gefriert sein Blut bei Psy-

chokrimis im Stil von HenningMan-
kell oder PatriciaHighsmith: «Ich bin
weniger an Action interessiert als an
den psychologischen Mustern und
Motiven der Figuren, die sich in ein
Verhängnis verstricken.» Die Disser-
tation, die er an der Universität Zü-
rich ablieferte, handelte vom Thema
«Der Fernsehkrimi, sein Autor und
die jugendlichen Zuschauer» und
war eine Analyse über die Nutzung
eines «Tatorts» durch Jugendliche.

Nach dem Studium der Fächer Psy-
chologie, Pädagogik und Publizistik-
wissenschaft und Praxis beim Fern-
sehen sowie an diversen Hochschu-
len war er der richtige Mann, um im
Departement Angewandte Psycholo-
gie der ZHAW den Schwerpunkt Me-
dienpsychologie auf- und auszubau-
en. 2001 war das, und nach und nach
kamen neue Aufgaben hinzu. Seit
2012 leitet Süss die Abteilung Stu-
dium und Forschung des Departe-
ments mit rund 50 internen Mit-
arbeitenden, 100 Lehrbeauftragten
und 350 Studierenden auf Bachelor-
und Masterstufe. Die Nachfrage
übersteigt die Zahl der Studienplät-
ze bei Weitem: Zwei Drittel der Be-
werber müssen abgewiesen werden.
Daniel Süss hält neben seiner Füh-
rungsfunktion noch immer Vorle-

Daniel Süss im
Media Lab: Er
reiht sich nicht
ein in die
Kaskade der
Warner vor
einer «Digitalen
Demenz», son-
dern ist kritisch-
optimistisch.
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Haben Sie heute…
… das Licht eingeschaltet?
… wohlig warm gehabt?
… mit Gas gekocht?
… im Internet gesurft?
… die WC-Spülung betätigt?
… etwas in den Kehricht geworfen?
… das Teewasser aufgesetzt?

Welche Frage Sie auch immer be-
schäftigt, wir wirken für Sie im
Hintergrund. Mit Ihnen profitieren
rund 100’000 Winterthurerinnen
und Winterthurer von unserem viel-
seitigen Angebot und von zahlrei-
chen Dienstleistungen.

stadtwerk.winterthur.ch
stadtwerk@win.ch
Telefon 052 267 22 22
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Wir bieten Komfort.

School of
Engineering

www.engineering.zhaw.ch/weiterbildungZürcher Fachhochschule

Unsere praxisnahen Weiterbildungsangebote
führen zum Master (MAS), Diploma (DAS) oder
Certificate (CAS) of Advanced Studies.

Hier eine Auswahl:

Besuchen Sie einen unserer Infoabende!
Anmeldung und weitere Informationen:
www.engineering.zhaw.ch/weiterbildung

– MAS Patent- und Markenwesen
– MAS/DAS Schweisstechnologie
– CAS Instandhaltungsmanagement
– CAS Datenanalyse

NeuerWind für Ihre Karriere. sungen in Medienpsychologie und
arbeitet nebenamtlich als Professor
für Mediensozialisation und Medi-
enkompetenz an der Universität Zü-
rich.

Vernetzung spielt in seinem Wer-
degang eine zentrale Rolle – nicht
nur die Vernetzung zwischen Psy-
chologie, Pädagogik und Publizistik,
sondern auch die Vernetzung zwi-
schen Lehre und Forschung. Seit er
im Departement beiden Bereichen
vorsteht, werden sie noch stärker
in Kompetenzgruppen miteinan-
der verbunden. Zudem werden die
Studierenden vermehrt in die For-
schung einbezogen. Auch die Vernet-
zung von Theorie und Praxis treibt
Daniel Süss voran. «Mir liegt die an-
gewandteWissenschaft sehr amHer-
zen», betont er, «meine Forschungs-
projekte waren immer anwendungs-
orientiert.»DenSpagat zwischen For-
schung und Anwendung bezeichnet
er freilich auch als eine der grössten
Herausforderungen.

Die Forschungsprojekte, die un-
ter seiner Ägide durchgeführt wer-
den, werden auch darum so stark be-
achtet, weil sie so praktisch sind. Der
Ratgeber des Teams «Medienkompe-
tenz – Tipps zum sicheren Umgang
mit digitalen Medien» hat sogar Ein-
gang in das Bundesprogramm für
einen wirksamen Jugendmedien-
schutz gefunden. Er existiert in drei
Landessprachen und wurde in einer
Kurzversion in 16 Sprachenübersetzt
(vgl. S.22).

Bekannte JAMES-Studie
Das prominenteste Projekt im Porte-
feuille des Medienforschers ist die
vonder Swisscomfinanzierte JAMES-
Studie: Über tausend Jugendliche im
Alter zwischen 12 und 19 Jahren wer-
den seit 2010 alle zwei Jahre in al-
len drei grossen Sprachregionen der
Schweiz zu ihrem Medien- und Frei-
zeitverhalten befragt. Die Daten wer-
den jeweils nicht nur von den Medi-
en dankbar aufgenommen, sondern
auch vonBehörden, Bildungseinrich-

tungen und Eltern. «Die ersten Er-
hebungen zeigten, dass die Jugend-
lichen gar nicht so medienfokussiert
sind, wie man landläufig meint», so
der Medienforscher, «häufig ziehen
die JungenpersönlicheBegegnungen
dem virtuellen Kontakt vor.» Richtig
interessant wird es ab der nächsten
Erhebung, die 2014 stattfindet. Dann
lassen sich erstmals Trendanalysen
erstellen.

Zu den zentralen aktuellen Pro-
jekten gehört auch eine Studie zu
den Medienentwicklungen, die im
Auftrag des Bundesamts für Sozial-
versicherungen durchgeführt wird.
Es geht um die Frage, was der Ju-
gendmedienschutz für die Zukunft
vorkehren soll. Ein Schlagwort dazu
heisst «Augmented Reality»: Mobile
Geräte wie Tablets oder Google-Bril-
len erweitern die Wahrnehmung der
Wirklichkeit und kombinieren oder
überlagern die reale und die digitale
Welt. Sie bringen zum Beispiel Com-
puter-Spiele auf die Strasse – eine
neue Herausforderung für die Medi-
enwächter.

Gesunde Distanz
Daniel Süss scheut sich nicht vor sol-
chen neuen Entwicklungen – sie sind
im Gegenteil das, was ihn an seinem
Beruf motiviert. «Mich interessieren
Menschen, die unterwegs sind, sich
in einer Entwicklung befinden», sagt
er, darum habe er ursprünglich auch
eine Primarlehrerausbildung absol-
viert. Offenheit gegenüber Verände-
rungen heisst aber nicht, sich von
jeder medialen Neuheit vereinnah-
men zu lassen. Der Professor plädiert
für eine gesunde Distanz zu all den
smarten Geräten. Damit die ständige
Erreichbarkeit nicht zum Stressfak-
torwird, rät er, ab und zu bewusst off-
line zu sein. Und damit sich niemand
brüskiert fühlt, wenn die Antwort
auf sich warten lässt, sei es am bes-
ten, sich vor der Pause abzumelden.◼

«Ich bin weniger an Action
interessiert als an

den psychologischen Mustern
undMotiven der Figuren,
die sich in ein Verhängnis

verstricken.»
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